
Afrikanische Schweinepest (ASP): BMEL bittet um Wachsamkeit und 
Vorbeugung 
 
Die Afrikanische Schweinepest (ASP) tritt seit 2014 in den baltischen Staaten und in Polen auf. 
In den an die baltischen Staaten und Polen angrenzenden Ländern Ukraine, Weißrussland und 
Russland kommt die Seuche seit Längerem gehäuft vor und verbreitet sich von dort. 
 
Seit dem 21. Juni 2017 wurde ASP bei Wildschweinen erstmals auch in der Tschechischen 
Republik, im August 2017 bei Haus- und Wildschweinen erstmals auch in Rumänien festgestellt. 
Seit August 2018 sind insbesondere Hausschweinebestände in Bulgarien massiv von ASP 
betroffen. 
 
Am 13. September 2018 wurde der erste ASP Fall bei Wildschweinen in Belgien, im 
Dreiländereck Frankreich, Luxemburg, Belgien und etwa 60 Kilometer von der deutschen 
Grenze entfernt, bekannt: In Proben von tot aufgefunden Wildschweinen wurde ASP 
diagnostiziert. In Deutschland ist ASP bisher noch nicht aufgetreten. 
Es besteht stets die Gefahr, dass die Seuche aufgrund des hohen Infektionsdruckes in weitere 
Länder der EU verschleppt wird. Eine Einschleppung der ASP nach Deutschland würde neben 
den Auswirkungen für die Tiere auch schwere wirtschaftliche Folgen mit sich bringen. Kritisch 
wäre eine Einschleppung in die Wildschweinepopulation, da hier die Möglichkeiten einer 
Seuchenbekämpfung begrenzt sind. 
 
Keine Gefahr für den Menschen 
 
Bei der Afrikanischen Schweinepest handelt es sich um eine schwere Virusinfektion, die 
ausschließlich Schweine (Haus- und Wildschweine) betrifft und für diese tödlich ist. Für den 
Menschen stellt sie keine Gefahr dar. In Deutschland ist ASP bisher noch nie aufgetreten. 
 
Das Hauptverbreitungsgebiet der ASP sind afrikanische Länder südlich der Sahara. Vermutlich 
wurde die ASP aus Afrika nach Georgien eingeschleppt. Im Juni 2007 wurden die ersten ASP-
Ausbrüche aus Georgien gemeldet. Als Ursache wird die illegale Entsorgung von Speiseabfällen 
vermutet, die den ASP-Erreger enthielten. 
 
In der nachfolgenden Zeit breitete sich die ASP in Georgien aus und wurde in die Nachbarländer 
Armenien, Aserbaidschan und die Russische Föderation eingeschleppt. In der Russischen 
Föderation treten seither kontinuierlich Fälle bei Haus- und Wildschweinen auf. Seit 2012 bis 
heute hat sich die ASP in der Ukraine (Haus- und Wildschweine), nach Weißrussland 
(Hausschweine in Kleinsthaltungen, Lage bei Wildschweinen unbekannt) und in die EU-
Mitgliedstaaten Polen, Litauen, Lettland und Estland (Haus- und Wildschweine) sowie 
Tschechische Republik (Wildschweine) und Rumänien (Hausschweine) ausgebreitet. Ein Eintrag 
des ASP-Virus nach Sardinien im Jahre 1978 hat bis heute dort zu immer wiederkehrenden 
häufigen Ausbrüchen bei Haus- und Wildschweinen geführt. 
 
 


